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Nah dran.
Die AWO in Spandau.
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Vorwort

Die Arbeit des Kreisverbands Spandau e.V. der Arbei-

terwohlfahrt ist vor allem eins: nah dran. Wir treten 

vor Ort in Spandau an zahlreichen Standorten für alle 

Menschen und ihre Bedürfnisse ein, denn wir wissen, 

was gebraucht wird. Ob für engagierte Senioren, 

junge Familien oder Jugendliche, unser Angebot ist 

vielfältig und orientiert sich nah an der Nachfrage. 

Die Arbeiterwohlfahrt hat in ihrer 100jährigen 

Geschichte immer wieder unter Beweis gestellt, wie 

wichtig bürgerschaftliches Engagement für unser Land 

ist. Daran hat sich bis heute nichts geändert. Nach 

wie vor treten wir für eine freie, gerechte und solida-

rische Gesellschaft ein. Wir wollen mit unserer Arbeit 

Ungleichheiten verringern und allen Menschen die 

gleiche Chance auf gesellschaftliche Teilhabe ermög-

lichen. Dabei lassen wir uns weiterhin von unseren 

Grundwerten leiten und treten für Freiheit, Gleichheit, 

Gerechtigkeit, Solidarität und Toleranz ein. Besonde-

ren Stellenwert haben hierbei unsere Einrichtungen, 

in denen wir mit dazu beitragen, dass Kindern und 

Jugendlichen die gleichen Entwicklungschancen er-

öffnet werden. „Kinder sind unsere Zukunft“ ist für 

uns mehr als ein Sprichwort – es ist der Leitgedanke, 

der uns antreibt und ermutigt.

Die Arbeit des Kreisverbands Spandau beruht auf drei 

Säulen: wir sind ein Mitgliederverband, ein Unterneh-

men und ein Interessensverband. Als Mitgliederver-

band stehen wir in der Tradition unserer Geschichte. 

Bei uns engagieren sich viele Ehrenamtliche in den 

Abteilungen und unterstützen unsere Einrichtungen 

bei ihrer täglichen Arbeit. Als mittelständisches Unter-

nehmen bieten wir mehr als 250 Mitarbeiter/innen 

einen sicheren Arbeitsplatz und sind ein wichtiger 

Anbieter sozialer Dienstleistungen im Bezirk Spandau. 

Als Interessenverband treten wir für die Belange der 

Schwächeren in unserer Gesellschaft ein und kämpfen 

gegen wachsende soziale Ungleichheit.

Entdecken Sie die Vielfalt unserer Arbeit und erfah-

ren Sie hier mehr über unsere Leistungen und das 

Vereinsleben unseres modernen und einzigartigen 

Verbands.

Thomas Scheunemann

Vorsitzender des AWO Kreisverbands Spandau e.V.
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”
Kinder sind unsere Zukunft – 
dieser Leitgedanke 
treibt uns an.
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Die Entstehung der AWO

Die Arbeit von Sozialdemokratin und Frauenrechtlerin Marie Juchacz wurde geprägt von ihren  

Eindrücken während des ersten Weltkriegs und der mit ihm einhergehenden Not insbesondere der 

Frauen und ärmeren Menschen. So war sie während des Kriegs als Frauensekretärin der SPD tätig und 

errichtete Suppenküchen und Nähstuben für Frauen. Als erste Frau in Deutschland hielt sie 1919 eine 

Rede vor einem demokratisch gewählten Parlament, in der sie das Ende der Hungerblockade gegen 

Deutschland und die Freilassung deutscher Kriegsgefangenen fordert. Sie gründete die Arbeiter-

wohlfahrt am 13. Dezember 1919, somit gehört die AWO mit ihrer 100-jährigen Geschichte zu den 

ältesten Wohlfahrtsverbänden in Deutschland. 

In den folgenden Jahren entstanden deutschlandweit Einrichtungen der AWO zur Linderung der Not 

von Arbeitern. Die Sozialfürsorge stand für Marie Juchacz stets unter dem Motto der Hilfe zur Selbst-

hilfe. Mit ihren Werten Frauenrechte, Vielfalt, gegen Almosen, für Teilhabe, menschenwürdiges 

Leben, Gerechtigkeit und Solidarität kämpfte sie ihr Leben lang für benachteiligte Menschen mit der 

AWO weiter. Ein Denkmal in Berlin Kreuzberg erinnert heute an ihr engagiertes Wirken.

Seit den Entstehungsjahren der AWO tragen deutschlandweit die Mitstreiter, Mitarbeitenden und 

Ehrenamtlichen der AWO die Werte von Marie Juchacz durch ihr Wirken und ihre tägliche Arbeit in 

unsere Gesellschaft und setzen sich engagiert für dessen Umsetzung ein.
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„So freudig und gern wir alle in der Gegenwart stehen sollen, um darin das 
unsere zu tun, so wichtig ist es auch, immer wieder zurückzuschauen, die Gegen-
wart an der Vergangenheit zu prüfen und sich an dem, was gut daran war, neu 
zu orientieren. Nicht, um in der Vergangenheit zu beharren, sondern immer 
wieder, um erneut für die Zukunft bereit zu sein.“  Marie Juchacz



 8

”
Unser Leitbild umfasst die Werte 
der Solidarität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit und Gerechtigkeit.
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Die AWO Leitsätze 

Wir bestimmen – vor unserem geschichtlichen  

	 Hintergrund als Teil der Arbeiterbewegung – unser  

	 Handeln durch die Werte des freiheitlich-demo- 

	 kratischen Sozialismus: Solidarität, Toleranz,  

	 Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit.

Wir sind ein Mitgliederverband, der für eine sozial  

	 gerechte Gesellschaft kämpft und politisch Einfluss  

	 nimmt. Dieses Ziel verfolgen wir mit ehrenamt- 

	 lichem Engagement und professionellen Dienst- 

	 leistungen.

Wir fördern demokratisches und soziales Denken  

	 und Handeln. Wir haben gesellschaftliche  

	 Visionen.

Wir unterstützen Menschen, ihr Leben eigenständig  

	 und verantwortlich zu gestalten und fördern alter- 

	 native Lebenskonzepte.

Wir praktizieren Solidarität und stärken die Verant- 

	 wortung der Menschen für die Gemeinschaft.

Wir bieten soziale Dienstleistungen mit hoher  

	 Qualität für alle an.

Wir handeln in sozialer, wirtschaftlicher, ökolo- 

	 gischer und internationaler Verantwortung und  

	 setzen uns nachhaltig für einen sorgsamen  

	 Umgang mit vorhandenen Ressourcen ein.

Wir wahren die Unabhängigkeit und Eigenständig- 

	 keit unseres Verbandes; wir gewährleisten Trans- 

	 parenz und Kontrolle unserer Arbeit.

Wir sind fachlich kompetent, innovativ, verlässlich  

	 und sichern dies durch unsere ehren- und haupt- 

	 amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
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Die AWO vor Ort

Seit mehr als drei Jahrzenten sind wir als Kreisver-

band im Bezirk Spandau aktiv. Hier engagieren wir 

uns als soziale Organisation im Bereich der Bildung, 

Betreuung und Erziehung von Kindern in Kinderta-

gesstätten und im Offenen Ganztag an Grundschulen. 

Wir bieten Beratung für Menschen in Überschul-

dungssituationen und Präventionskurse für junge 

Menschen im Umgang mit Geld. Unsere Tagespflege 

ist ein teilstationäres Angebot für pflegebedürftige 

Menschen mit ihren Angehörigen und in unserem 

Herbert-Kleusberg-Haus bieten wir Wohnungen für 

Senioren an. Die Qualität unserer Angebote ist uns 

sehr wichtig, so dass wir schon seit einigen Jahren 

nach DIN EN ISO 9001:2015 zertifiziert sind und damit 

die kontinuierliche Verbesserung unserer Dienstleis-

tung sicherstellen.

In vielfältiger Weise sind wir in den bezirklichen 

Gremien und Verbänden aktiv, um das bezirkliche 

Gemeinwesen mitzugestalten. Wir sind Mitglied in der 

Vereinigung Wirtschaftshof Spandau e.V., beteiligen 

uns am Runden Tisch Spandau für Demokratie und 

Toleranz, sind im Jugendhilfeausschuss vertreten und 

arbeiten im Alpha-Bündnis Spandau sowie dem  

Gerontopsychiatrischen Verbund Spandau mit.  

Darüber hinaus sind wir Mitglied im Zukunftsforum 

Familie und bei AWO International e.V.

Mit mehr als 250 hauptamtlich Beschäftigten, 200 

Ehrenamtlichen und über 1.000 Mitgliedern engagie-

ren wir uns in Spandau. Seit 1989 sind wir ein eigen-

ständiger Kreisverband und als gemeinnütziger freier 

Träger der Jugendhilfe anerkannt. Gemeinsam mit 

sechs weiteren Berliner AWO Kreisverbänden gehören 

wir zum AWO Landesverband Berlin. Unser Kreisver-

band AWO Spandau e.V. wird durch einen ehrenamt-

lichen geschäftsführenden Vorstand und eine haupt-

amtliche Geschäftsführerin vertreten.

Die Arbeiterwohlfahrt als unabhängiger Spitzenver-

band der Wohlfahrtspflege gliedert sich bundesweit in 

30 Bezirks- und Landesverbände, 480 Kreisverbände 

und 3.800 Ortsvereine.
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Das Spandauer Umfeld der AWO 

Viel Grün und eine ausgeprägte Wasserlandschaft 

kennzeichnen den Bezirk Spandau ebenso wie die 

Altstadt mit der Nikolaikirche. Die Zitadelle Spandau 

ist mittlerweile eine beliebte Adresse für Kulturver-

anstaltungen und Museen. Auch die 1931 erbaute 

Wohnsiedlung Siemensstadt ist als Weltkulturerbe der 

UNESCO über die Grenzen Spandaus hinweg bekannt. 

Der viertgrößte Bezirk Berlins streckt sich über 17km 

und umfasst eine Fläche von über 9.000 ha. Neben 

vielen weiteren Sehenswürdigkeiten bietet dieser  

große, vielfältige Bezirk den knapp 240.000 Ein-

wohnern Spandaus ein attraktives Wohnumfeld. Die 

Einwohnerzahl Spandaus entspricht damit der einer 

kleineren Großstadt wie Kiel. 

Zahlreiche produzierende Unternehmen, Einzelhandel 

und Tourismusangebote sind in Spandau vertreten 

und bieten den Spandauern Beschäftigungsmög-

lichkeiten, deren Anzahl jedoch rückläufig ist. Die 

Arbeitslosenquote bei 9,2%. Die Armutsgefährdung 

in Spandau wächst seit ca. 10 Jahren stetig an. Der 

Ausländeranteil liegt mit 18,2% ungefähr im Berliner 

Durchschnitt.

Über 9.000 der kleinsten Spandauer werden in 126 

Einrichtungen betreut. Die 25.000 Schulkinder ver-

teilen sich auf 58 Schulen. 5.000 Spandauer befinden 

sich in ambulanter oder stationärer Pflege. Mit knapp 

28.000 Schwerbehinderten befindet sich Spandau 

zahlenmäßig im Mittelfeld, liegt jedoch gemessen an 

der Einwohnerzahl im oberen Feld. 

In diesem wachsenden Bezirk sind wir aktiv. Hier 

bieten wir unseren Leistungen den Menschen an und 

sind ein großer attraktiver regionaler Arbeitgeber.

Verteilung der Einwohner Spandau nach Alter

Zahlen von 2017, gerundet

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg und Bundesagentur 
für Arbeit 2019

Kinder/Jugendliche

Erwachsene 18-65

Erwachsene 65+41.000

146.00053.000
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Die AWO als Arbeitgeberin

Mit mehr als 250 Mitarbeiter/innen gehören wir 

zu den größeren Arbeitgebern im Bezirk. Wir sind 

ein tarifgebundenes Unternehmen und Mitglied im 

Arbeitgeberverband der AWO Deutschland e.V. Unser 

Tarifpartner ist die Gewerkschaft ver.di, mit der wir 

den Tarifvertrag der AWO Berlin verhandelt haben. 

Es ist uns ein wichtiges Anliegen unsere Fachkräfte 

in fachliche Diskussionen und Planungen einzubin-

den, sie sind die Fachkundigen der Praxis. Alle zwei 

Jahre führen wir eine Befragung aller Teammitglieder 

durch, da uns ihre Meinung wichtig ist. Die Mitbe-

stimmungsrechte der Mitarbeitenden werden durch 

den gewählten Betriebsrat gewahrt. Zudem bieten wir 

unseren Teammitgliedern attraktive Sozialleistungen.

Rund zwei Drittel unserer Beschäftigten arbeiten im 

pädagogischen Bereich. Da staatlich anerkannte Er-

zieher/innen sehr nachgefragt sind, legen wir großen 

Wert auf die Ausbildung von Fachpersonal und bilden 

pro Jahr durchschnittlich 30 pädagogische Fachkräfte 

berufsbegleitend aus. Auch die kontinuierliche Weiter-

bildung von unseren Arbeitskräften ist uns ein beson-

deres Anliegen. Hier geben wir Beschäftigten die Mög-

lichkeit ihre fachlichen Kompetenzen auf dem neusten 

Stand zu halten und individuelle Schwerpunkte zu 

vertiefen, um die eigenen Interessen und Kompeten-

zen fachgerecht in die tägliche Praxis einbringen zu 

können. Auch Zusatzausbildungen wie die Facherzie-

her/in für Integration oder Sprachförderung werden 

bei uns komplett durch den Arbeitgeber finanziert. 

Unsere Führungskräfte bereiten sich durch spezielle 

Schulungen auf ihre Aufgabe vor und erhalten im 

Rahmen von Coachings die Möglichkeit, die eigene 

Praxis zu reflektieren und sich Handlungsoptionen  

für den komplexen Führungsalltag zu erarbeiten.

Beschäftigte bei der AWO Spandau

Zahlen von Januar 2018

46%

11%

12%

päd. Fachkräfte

31%
Andere  . 

Beschäftigte

päd. Fachkräfte 
in Ausbildung

päd. Fachkräfte mit  
Zusatzqualifikation
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”
Wir bieten vielfältige Qualifizierungs-
möglichkeiten und berufsbegleitende 
Zusatzqualifikationen.   
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Was wir machen:
für Kinder und Familie

Gemeinsam Spaß haben, experimentieren, Natur er-

leben und viel Bewegung gehört für die Kinder in den 

AWO Kindertagesstätten zum Alltag. Hier können sie 

sich in wohlfühlen, denn wir bestärken die Kinder in 

ihrer Persönlichkeit und ihrem Bedürfnis nach per-

sönlicher Zuwendung und Geborgenheit.

Unsere Einrichtungen bieten ein breites Bildungs- 

angebot, wobei sich die Schwerpunkte in den Einrich-

tungen unterscheiden. Unsere Projekte reichen von 

Kunst, Musik, Theater über Mathematik und Technik 

zu Tier, Pflanzen und Umwelt, denn Naturerfahrungen 

sind für unsere Stadtkinder besonders wichtig. 

Auch die Bewegungsförderung hat bei uns einen 

hohen Stellenwert. Vielfältig nutzbare Außenanlagen 

und Innenräume bieten allen Kindern verschiedene 

Möglichkeiten ihren unterschiedlichen motorischen 

Bedürfnissen gerecht werden. Gleichzeitig bieten wir 

genügend Rückzugsmöglichkeiten für Ruhe und  

Entspannung, zum Lesen und Basteln.

Uns ist es wichtig allen Kindern die Möglichkeit zu 

bieten sich verantwortlich und kreativ an der Gestal- 

tung des Kitaalltags zu beteiligen. Die Vorschläge und 

Ideen der Kinder nehmen wir ernst. Das fördert ihr 

Selbstwertgefühl, die Eigenverantwortung und die 

sozialen Kompetenzen. 

Wir unterstützen die sprachliche Entwicklung der 

Kinder individuell in allen Situationen im Kitaalltag. 

Inklusive Bildung und Erziehung sowie allen Kindern  

die gleichen Bildungschancen zu ermöglichen  

machen den Kern unserer Arbeit aus. In unseren Kitas 

orientieren wir uns seit vielen Jahren am Inklusions-

gedanken, bei dem wir Kinder mit und ohne Behin-

derung gemeinsam fördern und betreuen. In unseren 

Räumlichkeiten können Kinder mit sozialpädago- 

gischem Förderbedarf in Kleingruppen oder allein 

durch unsere zusätzlich ausgebildeten Fachkräfte 

unterstützt werden.

Regelmäßig nehmen unsere Mitarbeiter/innen an 

Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen teil, 

damit die Kinder nach dem neuesten Wissenstand  

gefördert und betreut werden.
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”
Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Kinder ohne 
Diskriminierung, in Wertschätzung und Respekt 
miteinander leben und voneinander lernen können.
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Was wir machen:
für Jugendliche und Schule

Offener Ganztagsbetrieb an Grundschulen

Schule ist ein Ort zum Leben und zum Lernen. Wir  

realisieren seit mehreren Jahren an Spandauer 

Grundschulen den offenen Ganztagsbetrieb mit der 

verlässlichen Halbtagsgrundschule und der ergänzen-

den Förderung und Betreuung. In enger Zusammen-

arbeit mit den Lehrer/innen wollen wir Schule als 

einen Ort gestalten, an dem Schulkinder sich wohl 

fühlen und für Ihre Zukunft gestärkt werden.  

Besonders wichtig ist uns, dass die Kinder ihre krea-

tive Vielfalt am Nachmittag entfalten können. In der 

Betreuung bieten wir Musik-, Theater- und Sport-

projekte sowie vielfältige Möglichkeiten an, um sich 

auszuprobieren und neue Interessen auszubilden. In 

unserer Koch-AG lernen die Kinder einfach nachzu- 

kochende Gerichte kennen. Wir betreuen eine regio-

nal sehr erfolgreiche Fußballmannschaft und unser 

Außengelände bietet die Möglichkeit viel Zeit draußen 

zu verbringen.

Finanzkompetenz für Jugendliche

Junge Menschen müssen sich in einer durch aggressive 

Werbung geprägten Welt orientieren und im Umgang 

mit Geld sinnvolle Entscheidungen treffen. Sehr ver- 

lockend sind die zahlreichen Kaufangebote zum Teil 

mit Vertragsbindungen, die auf die Zielgruppe der  

Jugendlichen zugeschnitten sind. Die Zahl der ver-

schuldeten Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

steigt stetig. Das Präventionsangebot unser Schulder-

beratungsstelle setzt hier an und vermittelt jungen 

Menschen die notwendigen Kompetenzen im Umgang 

mit Geld im Schulunterricht. Hierfür werden wir in die 

Schulen eingeladen um mit unserer Expertise eigene 

Unterrichtseinheiten zu gestalten und zu übernehmen.

Diesterweg-Stipendium

Ausgewählte begabte Spandauer Grundschulkinder 

mit sozialen Herausforderungen und ihre Eltern  

werden im Rahmen dieses Stipendiums über zwei 

Jahre gefördert und begleitet. Durch verschiedene 

Veranstaltungsformate wie Akademietage, Exkur-

sionen und Ferienkurse werden die Kinder dabei 

unterstützt, ihre schulischen, sprachlichen sowie 

sozialen Kompetenzen noch weiter auszubauen. Die 

Eltern werden durch Austausch sowie Beratung bei 

Fragen und Problemen als Bildungsbegleiter ihrer 

Kinder beim Übergang auf die weiterführende Schule 

gestärkt. Für die Schüler/innen bietet das Stipendium 

einen stabilisierenden Rahmen beim Wechsel in die 

siebte Klasse.

Dieses Stipendium der Stiftung Polytechnische Gesell-

schaft wird in Berlin von der AWO Spandau umgesetzt 

und von der berlinovo finanziert.
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”
Wir möchten Freiräume ermöglichen, um 
die Selbständigkeit und das Selbstvertrauen 
von Jugendlichen zu stärken.
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Was wir machen:
für Senioren

Tagespflege

Die eigenständige Gestaltung eines geregelten Tages-

ablaufs kann herausfordernd und überfordernd 

werden. Unsere Tagespflegeeinrichtung bietet für 

ältere Menschen mit körperlichen oder psychischen 

Einschränkungen eine professionelle Pflege und Be-

treuung über den Tag. Somit erhalten unsere Gäste 

ihr selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung 

und die pflegende Angehörige werden beraten und 

entlastet. 

Wir unterstützen im Wechsel rund 60 Menschen und 

bieten damit die Möglichkeit trotz Erkrankungen zu 

Hause zu leben. Für uns steht das Ziel alltagsrele-

vante Tätigkeiten und Fähigkeiten zu erhalten im 

Mittelpunkt unserer Arbeit. Sinnvolle Beschäftigung 

in der Gemeinschaft kann aktiv erlebt werden und 

regelmäßige Kontakte zu anderen Menschen werden 

gefördert.

Herbert-Kleusberg-Haus

Wenn das Leben in der eigenen Wohnung eine zu  

große Hürde darstellt, bieten wir barrierefreie Woh-

nungen für selbständige ältere Menschen in der 

Wilhelmstadt am Rand des Südparks an. Das Leben in 

unserem Haus ist geprägt von einer guten Nachbar-

schaftshilfe und einer aktiven Hausgemeinschaft.  

Ein geselliges Zusammensein bereichert das Leben  

der Bewohner unseres Hauses.
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Wir ermöglichen unseren Tagespflegegästen regel-
mäßige Kontakte zu Menschen und anregende 
Beschäftigungen in der Gemeinschaft.
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Was wir machen:
Schuldnerberatung

Jeder Mensch kann in Situationen geraten, in denen 

er Hilfe benötigt. Wir beraten individuell mit dem Ziel 

der Hilfe zur Selbsthilfe. Unsere Schuldner- und Insol-

venzberatung ist vertraulich, unabhängig von Weltan-

schauung, Nationalität und Religionszugehörigkeit. 

Kredite, Ratenkäufe, Leasing- und Mietgeschäfte, 

Handy-Verträge sind alltägliche Bestandteile unse-

res Wirtschaftslebens. Sie sind scheinbar unproble-

matisch, solange das Einkommen eine regelmäßige 

Abzahlung erlaubt. Unerwartete Lebensrisiken wie 

Krankheit, Arbeitslosigkeit oder Scheidung können 

jedoch schnell zur Überschuldung führen. Diese hat 

erhebliche soziale Auswirkungen. Sie gefährdet Woh-

nungen, Arbeitsplätze und Beziehungen. 

Wir beraten über Rechte und Pflichten, Möglichkei- 

ten zur Existenzsicherung und helfen, Wege zur  

Regulierung der Schulden zu finden. Falls notwendig, 

begleiten wir unsere Ratsuchenden ins Verbraucher-

insolvenzverfahren. Dieses eröffnet auch mittellosen 

Schuldnern eine Perspektive für den wirtschaftlichen 

Neuanfang und ein Leben ohne Schulden. Unsere  

Beratung findet in verschiedenen Orten im Bezirk 

Spandau statt und kann von den Ratsuchenden  

kostenfrei in Anspruch genommen werden.
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Was wir machen:
Aktivitäten und kulturelle Veranstaltungen 

Der Bedarf an gemeinsamen Veranstaltungen ist in 

unseren Abteilungen stetig gewachsen, denn die 

aktiven und selbstständigen Spandauer möchten viel 

erleben. Wir unterstützen dies durch abwechslungs-

reiche Freizeitaktivitäten und ein Kulturprogramm.

Durch Angebote wie Ausflüge, kulinarische Experi-

mente, Tanzgruppen und musikalische Exkursionen 

können unsere Abteilungen umfangreiche Aktivitäten 

anbieten, die sich großer Beliebtheit erfreuen. Diese 

werden von unseren ehrenamtlichen Mitgliedern 

organisiert.

Darüber hinaus haben wir ein eigenes Kulturpro-

gramm ins Leben gerufen, um zentral durch das 

Kreisbüro kulturelle Veranstaltungen anzubieten. 

Junge und auch ältere Spandauer mit kleinem und 

auch größerem Geldbeutel profitieren von unserem 

besonderen Anliegen, Kulturveranstaltungen stärker 

regional und kostengünstig anzubieten. Eine aktive 

Teilnahme am kulturellen Leben ermöglicht es uns, 

kulturelles Denken und Handeln mitzugestalten.

Im Bereich der Kulturkooperationen präsentieren wir 

in Zusammenarbeit mit dem Kulturzentrum Staaken 

ein handverlesenes Kulturprogramm in Spandau. Ob 

Musikkonzerte, Lesungen, Kabaretts, Theatervorfüh-

rungen und Kunstveranstaltungen: wir unterstützen 

mit unseren Kulturveranstaltungen die Möglichkeiten 

zur generationsübergreifenden gesellschaftlichen  

Teilhabe auf lokaler Ebene.
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Wer uns geprägt hat 

Hans Hill

Der Spandauer Hans Hill war schon früh in der Jugend- 

arbeit aktiv. Später lag sein sozialer Fokus auf älteren 

Menschen und Behinderten. Seit 1962 war er AWO 

Mitglied, von 1978 bis 1999 hat er als Kreisvor-

sitzender die Entwicklung der AWO Spandau erfolg-

reich vorangetrieben. Hier konnte er viel von seinen 

Kenntnissen aus seiner Karriere im Sozialamt und als 

Stadtrat einbringen.

Mit seiner Frau Ingrid gründete und führte er das Café 

„Treff Charlie“ für Behinderte und Nichtbehinderte, 

das insbesondere für Rollstuhlfahrer komfortabel war. 

In seiner Zeit wurden die Tagespflege eingerichtet und 

die Schuldnerberatung aufgebaut. Zusammen mit 

Franz Ehrke löste er den Kreisverband Spandau aus 

dem Landesverband und begleitete unseren Kreis-

verband somit zum ersten wirtschaftlich weitgehend 

selbstständigen Kreisverband in Berlin.

Franz Ehrke

Franz Ehrke war Fraktionsvorsitzender der SPD von 

1977 – 1981 und seit 1955 im Abgeordnetenhaus 

tätig. AWO-Mitglied ist er seit 1950. Nach dem er sich 

politisch zurückgezogen hat war er bis 1999 stellver-

tretender Kreisvorsitzender der AWO Spandau. 

An der Seite von Hans Hill konnte er viel bewegen. So 

wurde auch der Erwerb des Hauses der Geschäftsstelle 

in der Rodensteinstr. 11 vom Vorstandsteam Hill und 

Ehrke maßgebend mitgetragen. Franz Ehrke ist mitt-

lerweile Ehrenvorsitzender der AWO Spandau.

Mit Marie Juchacz fing 1919 die Geschichte der Arbeiterwohlfahrt an. Nach ihrer Gründung der AWO blieb sie die 

treibende Kraft der Anfangsjahre; später wurde sie Ehrenvorsitzende. 

Unzählige Gleichgesinnte haben seitdem die Entwicklung der AWO mitgeprägt. Im Folgenden stellen wir einige 

der zahlreichen Menschen vor, die unsere Arbeit mitgestaltet haben und die AWO Spandau mit ihrer beständigen 

Unterstützung zu ihrer heutigen Größe verholfen haben.
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Detlef Schuster

Die Unterstützung von Bedürftigen und die genera-

tionsübergreifende Zusammenarbeit ist dem ehema-

ligen Kreisvorsitzenden Detlef Schuster immer schon 

ein großes Anliegen. AWO-Mitglied ist er bereits seit 

1976, den Vorsitz übernahm er von 1999 bis 2017. 

Inzwischen ist er Ehrenvorsitzender. 

Die Übernahme von Kindertagesstätten in die Träger-

schaft der AWO wurde von ihm maßgeblich voran-

getrieben. Darüber hinaus wuchs in der Amtszeit von 

Herrn Schuster und Frau Druba die Zahl der Mitglieder 

stark an und die Tagespflege sowie die Schuldner- 

und Insolvenzberatung wurden erweitert; das  

Herbert-Kleusberg-Haus wurde gebaut. Bildungs-

initiativen mit Jugendlichen zum Thema Israel hat er 

durch Erinnerungsprojekte und Austausch mit israe- 

lischen Jugendlichen zusammen mit der Knobels-

dorffschule unterstützt.

Rosemarie Druba

Rosemarie Druba ist seit 1961 Mitglied der AWO. Außer-

gewöhnliches soziales Engagement prägt ihr Leben. So hat 

sie 1971 die Spandauer Hauspflegestation aufgebaut, die 

sie zwischenzeitlich ehrenamtlich geleitet hat. Für den 

AWO Landesverband Berlin war sie als Geschäftsführerin 

des Jochen-Richert-Erholungswerks tätig.

Durch Rosemarie Druba konnte die Kita Kladow der AWO 

Spandau 1985 eröffnet werden. Die Kita Kladow war 

Vorreiterin unter den AWO-Kitas in Berlin im Bereich des 

gemeinsamen Erziehens von behinderten und nicht- 

behinderten Kindern. 

Von 1999 bis 2015 war sie stellvertretende Kreisvorsitzen-

de der AWO Spandau. Heute ist sie Ehrenvorsitzende des 

Kreisverbands.
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Wenn Herr Jüngel in die Kita kommt freuen sich alle 

Kinder. Als Experte im Bereich Physik, Chemie und 

Mathematik entdeckt er mit vier- bis sechsjährigen 

Kindern Naturphänomene des Alltags. Wie ist das mit 

dem Regenbogen? Warum schwebt ein Ballon? Warum 

atmen wir ständig und haben immer die gleiche 

Körpertemperatur? Die Kinder und Herr Jüngel experi-

mentieren begeistert zu Fragen dieser Art.

Seit mehr als 25 Jahren kocht eine Gruppe von 

engagierten AWO-Mitgliedern einmal die Woche in 

der Seniorenfreizeitstätte Haselhorst Mittagessen. Die 

Frauen und Männer der AWO Kochgruppe gestalten 

den Speiseplan, managen den Einkauf und kochen für 

ca. 30 Bewohner aus dem Kiez ein Mittagessen. Auch 

der Abwasch wird dann noch kurzer Hand erledigt. 

Zufrieden ist die Kochgruppe erst, wenn es allen  

Gästen geschmeckt hat und alle ein angeregtes  

Mittagessen mit guten Gesprächen erlebt haben.

Berge mit ungeöffneten Rechnungen und Briefen 

schrecken Frau Brandes nicht ab. Seit acht Jahren hilft 

sie Menschen in Überschuldungssituationen ihre teil-

weise sehr unübersichtlichen Unterlagen zu struktu-

rieren. Für eine gute Übersicht über die finanzielle 

Situation der Ratsuchenden ist dies von Bedeutung, 

damit eine Grundlage für die Beratung und den Weg 

aus den Schuldensituation hergestellt werden kann. 

Immer wieder begleitet sie auch Menschen bei Ämter-

gängen, damit sie sich auch dort nicht entmutigen 

lassen. Frau Brandes Erfahrungen als ehemalige Ver-

waltungsangestellte sind hier außerordentlich  

hilfreich.

Wie Engagement bei uns aussieht 

Ehrenamtliches Engagement ist schon seit der Gründung der Arbeiterwohlfahrt ein wichtiger Bestandteil unserer 

Organisation und auch heute ist das Engagement von Menschen für Menschen ein wesentlicher Grundpfeiler 

unseres Verbandes. Menschen haben die unterschiedlichsten Talente und es erfüllt sie, diese einzusetzen und 

anderen somit zu helfen. Herr Jüngel, die AWO Kochgruppe Haselhorst und Frau Brandes sind drei Beispiele von 

vielen Menschen, die sich in unserem Verband ehrenamtlich engagieren und die Arbeit der AWO unterstützen.
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Was wir in der 
Zukunft wollen

Als Organisation wollen wir uns konsequent und 

nachhaltig weiterentwickeln und auch künftig not-

wendige Angebote und Dienstleistungen für den  

Bezirk Spandau herausbilden.

Für eine positive Entwicklung des Spandauer Gemein-

wesens möchten wir uns nach wie vor engagieren 

und daran arbeiten, dass die soziale Infrastruktur 

insbesondere auch für bedürftige Menschen im Bezirk 

vorangetrieben wird.

Wir wollen dafür sorgen, dass Kinder und Jugend-

liche jeder Herkunft optimal ihre Bildungschancen 

wahrnehmen können und die soziale Teilhabe von 

Menschen in problematischen Lebenslagen sicher-

gestellt werden kann. Auch zukünftig möchten wir 

der Verband sein, in dem sich Menschen begegnen 

und das ehrenamtliche Engagement einen zentralen 

Stellenwert hat.

Für alle unsere Mitarbeiter/innen wollen wir ein ver-

lässlicher Arbeitgeber sein, der gute Arbeitsbedingun-

gen bietet und spannende sowie langfristige Berufs-

perspektiven in Spandau bietet.

Unsere Umwelt ist uns wichtig, so dass wir auch wei-

terhin erneuerbaren Energien gegenüber aufgeschlos-

sen sein werden und möglichst umweltschonende 

Materialen verwenden werden. Das Thema Nachhal-

tigkeit wird auch zukünftig eine wichtige Richtschnur 

in unserem Handeln sein.

”
In Zukunft möchten wir 
weiterhin nah mit und für 
die Menschen arbeiten.
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Wo wir sind 

AWO KREISBÜRO

Rodensteinstraße 11, 13593 Berlin

Tel.: 030 / 565 99 00 0 Fax: 030 / 565 99 00 20

info@awo-spandau.de

AWO OFFENE GANZTAGSBETREUUNG  

an der  Grundschule am Eichenwald

Gaismannshofer Weg 2, 13587 Berlin

Tel.: 030 / 367 58 11 20 Fax: 030 / 367 58 11 21

hort-eichenwald@awo-spandau.de

an der Mary-Poppins-Grundschule 

Charles-Lindberg-Str. 74, 14089 Berlin 

Tel.: 030 / 362 89 759 Fax: 030 / 362 89 801

hort-landstadt-gatow@awo-spandau.de

AWO SCHULDNER- UND INSOLVENZBERATUNG 

Betckestraße 7, 13595 Berlin 

Tel.: 030 / 362 83 866 Fax: 030 / 362 83 868 

verwaltung@awo-spandau-sib.de

AWO TAGESPFLEGE   

Grimnitzstr. 6c, 13595 Berlin

Tel.: 030 / 368 01 374 Fax: 030 / 368 01 375

tagespflege@awo-spandau.de

DIESTERWEG-STIPENDIUM

Rodensteinstraße 11, 13593 Berlin

Tel.: 030 / 565 99 00 0 Fax: 030 / 565 99 00 20

info@awo-spandau.de

AWO KINDERTAGESSTÄTTEN 

AWO Kita Landstadt Gatow

Saint-Exupéry-Straße 10, 14089 Berlin 

Tel.: 030 / 369 96 990 Fax: 030 / 369 96 991

kita-landstadt-gatow@awo-spandau.de

AWO Kita Wundertüte 

Neuendorfer Straße 56, 13585 Berlin 

Tel.: 030 / 336 43 87 Fax: 030 / 330 02 318

kita-wundertuete@awo-spandau.de

AWO Kita Zwergenwinkel 

Zweiwinkelweg 12-14, 13591 Berlin 

Tel.: 030 / 30 371 51 761 Fax: 030 / 371 51 783

kita-zwergenwinkel@awo-spandau.de

AWO Kita Kladow 

Mascha-Kaléko-Weg 3-3b, 14089 Berlin

Tel.: 030 / 365 20 94 Fax: 030 / 364 33 464

kita-kladow@awo-spandau.de

AWO Kita Sternschnuppe 

Falkenseer Chaussee 8, 13583 Berlin 

Tel.: 030 / 375 49 60 Fax: 030 / 308 37 063

kita-sternschnuppe@awo-spandau.de

AWO Kita Feldhäuschen

Brunsbütteler Damm 413, 13591 Berlin

Tel.: 030 / 363 00 68 Fax: 030 / 375 89 461

kita-feldhaeuschen@awo-spandau.de
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